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Einleitende Bemerkungen des Herausgebers 

Im vorliegenden Heft gibt es - wie üblich nach der ersten Einladung - einen Zwischenbericht 

im Hinblick auf unser diesjähriges Treffen in Berchtesgaden. Die Anmeldungen verliefen anfangs 

ja sehr zögerlich, aber jetzt nach Ablauf der Anmeldefrist wollen doch sehr viele den sehr 

attraktiven Tagungsort erleben. 

In vier Beiträgen finden sich wieder interessante Angaben zum Vorkommen oder 

Neunachweis von Wanzenarten. Beeindruckend ist auch wieder die Liste von Neuerscheinungen bei 

der Wanzenliteratur. 

Noch in Aussicht stehende Nachträge zu Referaten des Treffens im vergangenen Jahr sind 

leider nicht eingegangen. 

Da der Umfang des vorliegenden Heftes somit noch relativ klein war, konnte diesmal sogar 

der Stau an „Heteropterologischen Kusiosa“ in Form von gleich drei Beiträgen abgebaut werden. 

H.J. HOFFMANN 
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Informationen zur Wanzologentagung in Berchtesgaden  
vom 18.-20. August 2023 

WOLFGANG DOROW 

 

Liebe Wanzologen, Wanzologinnen und "Begleiterinnen", 

wir freuen uns sehr, dass sich nun 32 Wanzenfreunde und 10 Begleiterinnen angemeldet 

haben. Damit kann die Tagung wie geplant stattfinden. 

 

 

Angemeldet sind: 

ROLAND ACHTZIGER 

ANDRÉ APEL 

BEREND AUKEMA & GEERTJE DAVIDS 

MARKUS BRÄU & CLAUDIA BRÄU-HEBERGER 

JOHANN & MELANIE BRANDNER 

JÜRGEN & CORNELIA DECKERT 

WOLFGANG & SUSANNE DOROW 

FRANCO FARRACI 

CHRISTIAN FISCHER 

THOMAS FRIEß 

PETRA FRÖHLICH 

PETER & MARION GÖRICKE 

VIKTOR HARTUNG 

RALF HECKMANN 

ERNST & INGRID HEISS 

HANS-JÜRGEN & RENATE HOFFMANN 

HELMUT & ULRIKE KALLENBORN 

FABIAN KLIMM 

MICHAEL & DORIS & ISABEL MÜNCH 

WOLFGANG RABITSCH 

MICHAEL RAUPACH 

SIEGFRIED & HEIDI RIETSCHEL 

HELGA & LUDWIG SIMON 

GERHART & GERTI STRAUß 

KLAUS & FRIEDLINDE VOIGT 

HERBERT & ULRIKE WINKELMANN 

 

Abgesagt haben leider: 

REINER BÜTTNER 

KAI DRILLING 

MERAL FENT 

MARTIN GOSSNER 

MAIK HAUSOTTE 

ANDREAS HILPOLD 

PETER KOTT 

ANDREAS MÜLLER 

CHRISTIAN RIEGER 

STEFFEN ROTH 

ALEXANDER SCHNEIDER 

TOM SCHULTE 

MICHAEL STERN 

CHRISTIAN WEGNER 

REMO WÜTHRICH 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bitte prüft, ob Ihr korrekt angemeldet seid und gebt mir Bescheid, wenn ich etwas korrigieren muss. 
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Folgende Vorträge sind angemeldet: 

WOLFGANG DOROW: Einführung ins Tagungsprogramm 

NN: Vorstellung des Nationalparks 

MARKUS BRÄU: Wanzen im Nationalpark Berchtesgaden 

MICHAEL RAUPACH: Wanzen in 3D 

WOLFGANG RABITSCH & THOMAS FRIEß: Rote Liste der Wanzen Österreichs – 

Gefährdungsanalyse und Maßnahmen 

THOMAS FRIEß & WOLFGANG RABITSCH: Neue Rote Listen der Wanzen für Kärnten und die 

Steiermark – regionale Besonderheiten und Trends 

MARKUS BRÄU: Citizen Science in der Wanzenforschung 

HELMUT KALLENBORN: 'Albania' im 'Catalogue of Palaearctic Heteroptera' 

 

SUSANNE und ich werden vom 12.-17. Juni eine Vorexkursion machen und die restlichen 

Details klären. Die Teilnehmerinnen des Begleitprogramms sind ja seit längerem z. T. in einer 

Whats-App-Gruppe organisiert. Wer noch aufgenommen werden möchte, melde sich bitte bei mir 

(wdorow@senckenberg.de), ich leite dann die Daten weiter an SUSANNE. 

 

Wir freuen uns auf ein baldiges Wiedersehen in Berchtesgaden 

                                                                                               WOLFGANG & SUSANNE DOROW 

 

 

  

mailto:wdorow@senckenberg.de
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Wanzen in einem Reihenhausgarten  

PETER KOTT 

 

Über Wanzen in Hausgärten liegen mir drei Arbeiten vor. Eine Arbeit von WINKELMANN 

aus dem Jahre 2007 betrifft zwei Gärten in Berlin mit 1.000 m² bzw. 200 m². Leider fehlen zu dem 

kleineren Garten Angaben über die Besiedlungsdichte. Im größeren Garten wurden die Wanzen von 

1987 – 1997 erfasst, im kleineren seit 1997. Die zweite Arbeit stammt von BÖHME aus dem Jahre 

2022, die von einem Garten von 1.000 m² in Bonn berichtet. Dieser Garten liegt am südexponierten 

Hang eines Bachtales in direkter Nachbarschaft zum Kottenforst und befindet sich auf der Fläche 

eines ehemaligen Weinberges. Für die beiden Gärten in der Arbeit von WINKELMANN werden 55 

bzw. 57 Wanzenarten angegeben. In der Arbeit von BÖHME wurden Wanzen „nur sehr extensiv und 

sporadisch“ erfasst, dennoch werden 19 Arten in einer Liste genannt. Die dritte Arbeit stammt von 

VAN DER VELDEN und betrifft einen ländlichen Garten von 2.000 m² in Goes in den Niederlanden. 

Hier wurden 42 Wanzenarten in den Jahren 2020 und 2021 nachgewiesen.  
Mein Garten ist ein kleiner Reihenhausgarten in einer dicht besiedelten Ortslage - umgeben 

von Ackerland - mit ca. 200 m² und einem Vorgarten mit ca. 60 m². Seit über 45 Jahren werden 

darin keine Pestizide verwendet. Zu den benachbarten Grundstücken ist er durch einen „Grünen 

Zaun“ abgegrenzt. Zu diesem Grünen Zaun gehört eine Efeuhecke durchwachsen von der Großen 

Klettertrompete, des Weiteren Büsche und einige Bäume (Kirschlorbeer, Buchsbaum, 

Kornelkirsche, Hängebirke, Stechpalme, Eibe, Mirabelle, Felsenbirne, Feige, Scheinzypresse). An 

zwei Stellen (in der Hecke und an der Hauswand) wachsen Passionsblumen (Passiflora). In der 

Mitte gibt es eine Rasenfläche und eine Kräuterspirale im Anschluss an ein Beet, auf dem sich 

kleine Büsche (Kamelie, Rhododendron, Hortensie, Eibisch, Rosen) und verschiedene 

Blütenpflanzen befinden (Abb. 1). Der Vorgarten ist neben einer grasbewachsenen Einstellfläche 

für ein Auto von einer Sternmagnolie und neben Hortensien, Rhododendron und Rosen intensiv von 

Stauden und Zwiebelgewächsen besetzt (Abb. 2). Am Haus gibt es noch einen Lorbeerbaum und 

Immergrünen Schneeball. Im Vorgarten steht auch das Gartenhaus, das sich hinter einer Reihe 

strauchförmiger Eiben, Stechpalmen, Buchs und Kirschlorbeer versteckt. Auf dem Dach findet man 

Sedum-Arten.   
Seit 1990 wurden im Garten im Laufe der Zeit 73 Wanzenarten (siehe Tabelle) aufgefunden. 

Viele davon fanden sich nur selten, manche nur einmal. Zwei Arten werden in der „Roten Liste“ für 

Deutschland geführt: 1) Eremocoris fenestratus (HERRICH-SCHAEFFER, 1839) EG-Nr. 653 – sie ist 

unter der Gefährdungseinstufung D (= Daten unzureichend) eingeordnet und ist ein einmaliger 

Fund aus dem Jahre 2020 (Abb. 3); 2) Aphanus rolandri (LINNAEUS, 1758) EG-Nr. 673 – sie wird 

seit 2019 regelmäßig gefunden und ist unter die Gefährdungsstufe 3 (= gefährdet) einzuordnen. Da 

mein Haus als Endhaus einer kleinen Reihe eine nach Süden ausgerichtete Giebelwand hat, die von 

der Sonne intensiv beschienen wird, findet Aphanus hier günstige Bedingungen vor (Abb. 4). 

Außerdem gibt es vier Neozoen: Stephanitis takeyai DRAKE & MAA, 1955 (EG-Nr. 149,5), 

Leptoglossus occidentalis HEIDEMANN, 1910 (EG-Nr. 744,5), Halyomorpha halys (STÅL, 1855) 

(EG-Nr. 820,5) und Nezara viridula (LINNAEUS, 1758) (EG-Nr. 839,5); die beiden letztgenannten 

findet man seit 2019 regelmäßig und sie dürften sich etabliert haben. Insgesamt 32 der 73 Arten 

findet man regelmäßig jedes Jahr wieder.  
Die Arten, die man im Garten auffinden kann, hängen zum Teil von Pflanzen ab, die im 

eigenen Garten nicht vorkommen, sondern in benachbarten Gärten. Die dort getätigten Eingriffe 

können das Verschwinden von Arten zur Folge haben. So verschwanden in meinem Garten 

Leptoglossus occidentalis und Gastrodes grossipes mit dem Abholzen der großen Kiefern im 

übernächsten Garten.  
Die hohe Zahl an Wanzenfunden lässt vermuten, dass auch weitere Insektengruppen mit 

größeren Artenzahlen aufwarten können. Damit wird deutlich, welche Rolle Gärten im Rahmen der 
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Biodiversität spielen. Schottergärten allerdings sind kontraproduktiv, denn sie  haben kein 

Futterangebot und kaum ökologische Nischen. 

 

Tabelle der Wanzen im Garten 

(*häufig und regelmäßig) 

Hydrometridae (l Art) 

1. EG-Nr. 057 →  Hydrometra stagnorum (LINNAEUS, 1758)  

Tingidae (1 Art) 

2. EG-Nr. 149,5 →  Stephanitis takeyai DRAKE & MAA, 1955  (Rote) Liste NRW Neozoon N1 

Miridae (19 Arten) 

3. *EG-Nr. 173 →  Campyloneura virgula (HERRICH-SCHAEFFER, 1835)  

4. EG-Nr. 175 →  Dicyphus globulifer (FALLEN, 1829)  

5. *EG-Nr. 178 →  Dicyphus errans (WOLFF, 1804)  

6. EG-Nr. 184 →  Macrolophus pygmaeus (RAMBUR, 1839)  

7. EG-Nr. 196 →  Deraeocoris ruber (LINNAEUS, 1758)  

8. EG-Nr. 200 →  Deraeocoris lutescens (SCHILLING, 1837) 

9.  EG-Nr. 266 →  Liocoris tripustulatus (FABRICIUS, 1781) 

10. EG-Nr. 268 →  Lygocoris pabulinus (LINNAEUS, 176l)  

11. *EG-Nr. 276 →  Lygus pratensis (LINNAEUS, 1758)  

12. *EG-Nr. 278 →  Lygus rugulipennis POPPIUS, l9l1  

13. *EG-Nr. 282 →  Orthops basalis (A. COSTA, 1852)  

14. *EG-Nr. 284 →  Orthops kalmii (LINNAEUS, 1758) 

15. EG-Nr. 317 →  Stenodema laevigatum (LINNAEUS, I 758)  

16. EG-Nr. 329 →  Halticus luteicollis (PANZER, 1804) var. propinquus H. S.  

17. *EG-Nr. 361 →  Heterotoma planicornis (PALLAS, 1772)  

18. *EG-Nr. 391 →  Pilophorus perplexus DOUGLAS & SCOTT, 1875  

19. EG-Nr. 417 →  Chlamydatus evanescens (BOHEMAN, 1852)  

20. EG-Nr. 456 →  Phylus coryli (LINNAEUS, l758)  

21. *EG-Nr. 461 →  Plagiognathus arbustorum arbustorum (FABRICIUS, 1794)  

Nabidae (3 Arten) 

22. EG-Nr. 500 →  Himacerus major (A. COSTA, 1842) 

23. *EG-Nr. 501 →  Himacerus mirmicoides (O. COSTA, 1834)  

24. *EG-Nr. 502 →  Himacerus apterus (FABRICIUS, 1798)  

Anthocoridae (2 Arten) 

25. EG-Nr. 522 →  Anthocoris nemoralis (FABRICIUS, 1794)   

26. *EG-Nr. 523 →  Anthocoris nemorum (LINNAEUS, 1761 )  

Reduviidae (2 Arten) 

27. EG-Nr. 570 →  Rhynocoris annulatus (LINNAEUS, 1758)  

28. EG-Nr. 575 →  Reduvius personatus (LINNAEUS, I 758)  

Aradidae (l Art) 

29. EG-Nr. 586 →  Aradus depressus (FABRICIUS, 1794)  

Lygaeidae (14 Arten) 

30. *EG-Nr. 619 →  Kleidocerys resedae (PANZER, 1797)  

31. EG-Nr. 640,5 →  Oxycarenus lavaterae (FABRICIUS, 1787)  

32. EG-Nr. 650 →  Drymus ryeii DOUGLAS & SCOTT, 1865  

33. EG-Nr. 653 →  Eremocoris fenestratus (HERRICH-SCHAEFFER, 1839),  (Rote) Liste NRW 

→                                                                                D „Daten unzureichend“ 

34. EG-Nr. 656 →  Gastrodes abietum BERGROTH, 1914  

35. EG-Nr. 657 →  Gastrodes grossipes (DE GEER, 1773)  

36. *EG-Nr. 663 →  Scolopostethus affinis (SCHILLING, 1829)  

37. *EG-Nr. 666 →  Scolopostethus pictus (SCHILLING, 1829)   
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38. EG-Nr. 671 →  Taphropeltus contractus (HERRICH-SCHAEFFER, 1835)  

39. *EG-Nr. 673 →  Aphanus rolandri (LINNAEUS, 1758) →  (Rote) Liste NRW  

                                                                                                           3 „Gefährdet“ 

40. *EG-Nr. 701 →  Beosus maritimus (SCOPOLI, 1763)  

41. EG-Nr. 702 →  Graptopeltus lynceus (FABRICIUS, 1775) 

42. EG-Nr. 706 →  Peritrechus geniculatus (HAHN, 1832)  

43. *EG-Nr. 714 →  Rhyparochromus vulgaris (SCHILLING, 1829)  

Pyrrhocoridae (l Art) 

44. *EG-Nr. 741 →  Pyrrhocoris apterus (LINNAEUS, 1758)  

Coreidae (5 Arten) 

45. EG-Nr. 744,5 →  Leptoglossus occidentalis HEIDEMANN, 1910 →  (Rote) Liste NRW→ N1  

46. *EG-Nr. 747 →  Gonocerus acuteangulatus (GOEZE, 1778)  

47. EG-Nr. 748 →  Gonocerus juniperi HERRICH-SCHAEFFER, 1839  

48. EG-Nr. 752 →  Syromastus rhombeus (LINNAEUS, 1767) 

49. EG-Nr. 759 →  Coriomeris denticulatus (SCOPOLI, 1763) 

Rhopalidae (5 Arten) 

50. *EG-Nr. 767 →  Stictopleurus pictus (FIEBER, 1861) (→  Wo ist St. abutilon?) 

51. *EG-Nr. 768 →  Stictopleurus punctatonervosus (GOEZE, 1778) 

52. EG-Nr. 770 →  Corizus hyoscyami (LINNAEUS, 1758)  

53. EG-Nr. 775 →  Rhopalus parumpunctatus (SCHILLING, 1829) 

54. *EG-Nr. 777 →  Rhopalus subrufus (GMELIN, 1790)  

Cydnidae (l Art) 

55. *EG-Nr. 792 →  Sehirus luctuosus Mls. & Rey, 1866  

56. EG-Nr. 794 →  Tritomegas bicolor (LINNAEUS, 1758) →  09.05.1985, 1 ♀ 

Pentatomidae (13 Arten) 

57. EG-Nr. 808 →  Arma custos (FABRICIUS, 1794) 

58. EG-Nr. 815 →  Aelia acuminata (LINNAEUS, 1758) 

59. *EG-Nr. 820,5 → Halyomorpha halys (STÅL, 1855) →  (Rote) Liste NRW→ N1 

60. *EG-Nr. 829 →  Dolycoris baccarum (LINNAEUS, 1758)  

61. *EG-Nr. 831 →  Palomena prasina (LINNAEUS, 1761)  

62. *EG-Nr. 833 →  Peribalus strictus (FABRICIUS, 1803)  

63. EG-Nr. 837 →  Eysarcoris venustissimus (SCHRANK, 1776) 

64. *EG-Nr. 839,5 → Nezara viridula (LINNAEUS, 1758) →  (Rote) Liste NRW→ N2 

65. EG-Nr. 840 →  Pentatoma rufipes (LINNAEUS, 1758) 

66. EG-Nr. 841 →  Piezodorus lituratus (FABRICIUS, 1794) 

67. EG-Nr. 853 →  Eurydema oleracea (LINNAEUS, 1758)  

68. *EG-Nr. 842 →  Rhaphigaster nebulosa (PODA, 1761)  

69. EG-Nr. 857 →  Graphosoma lineatum (LINNAEUS, 1758)  

Acanthosomathidae (4 Arten) 

70. EG-Nr. 860 →  Cyphostethus tristriatus (FABRICIUS, 1787  

71. *EG-Nr. 861 →  Elasmostethus interstinctus (LINNAEUS, 1758)  

72. EG-Nr. 864 →  Elasmucha fieberi IAKOVLEV, 1864  

73. *EG-Nr. 865 →  Elasmucha grisea grisea (LINNAEUS, 1758)  

 

(Rote) Liste NRW: 

D →  „Daten unzureichend“ 

3 →   „Gefährdet“ 

N1 →  „Neozoon: definitiv aus räumlich nicht direkt   

             angrenzenden Gebieten eingeschleppt oder eingeführt“  

N2 →  „Neozoon: ursprünglich mediterrane oder europäische  

 Taxa, bei uns (noch) nicht etabliert“  
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Abb. 1: Garten mit Kräuterspirale und „Grünem Zaun“. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 2: Vorgarten mit Lorbeerbaum und Immergrünem Schneeball 

links und rechts der Tür. 



8                                                             HETEROPTERON  Heft 69 / 2023 

   
Abb. 3:,Eremocoris fenestratus (HERRICH-SCHAEFFER, 1839) auf Gaura, 22.10.2020 

 

   
Abb. 4: Aphanus rolandri (LINNAEUS, 1758) auf der Ziegelverblendung der Giebelwand,  

             08.04.2019 
 
Literatur:  
BÖHME, W. (2022):  Artenvielfalt am Stadtrand: Die erstaunliche Biodiversität eines naturnahen Bonner Gartens. – 

Decheniana-Beihefte 43 A, 105 Seiten. Bonn. 

VAN DER VELDEN, J. A. (2022): True bugs (Hemiptera: Heteroptera) in a rural garden in the Netherlands. – Heteroptera 
Poloniae – Acta Faunistica 16, 97 – 100. 

WINKELMANN, H. (2007): Zur Bedeutung von Kleingärten als Lebensraum für einheimische Wanzen (Heteroptera). – 
Mainzer Naturwissenschaftliches Archiv / Beiheft 31, 273 – 281. 

 
Anschrift des Autors:  
Peter Kott, Am Theuspfad 38, D-50259 PULHEIM,   email: info@peter-kott.de 

  

mailto:info@peter-kott.de
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Halyomorpha halys (STÅL, 1855) ist in Schleswig-Holstein angekommen 
(Heteroptera: Pentatomidae) 

TORSTEN VAN DER HEYDEN 
 
Abstract: A record of Halyomorpha halys (STÅL, 1855) in Schleswig-Holstein is reported. Additionally, another record 

of the species in Hamburg is reported. 

 

Zusammenfassung: Es wird über einen Fund von Halyomorpha halys (STÅL, 1855)  in Schleswig-Holstein berichtet. 
Ergänzend wird ein weiterer Fund der Art in Hamburg gemeldet. 

 

Key words: Halyomorpha halys, Pentatomidae, Heteroptera, Hamburg, Schleswig-Holstein, Germany. 

 

Die Verbreitung der invasiven Marmorierten Baumwanze Halyomorpha halys (STÅL, 1855) 

in Norddeutschland beleuchteten HARTUNG et al. (2022) kürzlich in Heft 65 dieser Zeitschrift. 

Dabei führten sie auch aus, dass Schleswig-Holstein das einzige Bundesland sei, in dem die Art 

(noch) unbekannt sei. 

Diese Lücke kann nun geschlossen werden: Am 02.12.2022 wurde ein adultes Exemplar von 

H. halys in Reinfeld südwestlich von Lübeck gefunden. Zwei Belegfotos des Fundes wurden auf der 

Online-Plattform iNaturalist veröffentlicht (https://www.inaturalist.org/observations/143507797 

und https://www.inaturalist.org/observations/143507981). Damit wurde H. halys jetzt in allen 16 

Bundesländern nachgewiesen. 

Am 24.02.2023 wurde zudem ein weiteres adultes Exemplar von H. halys in Hamburg 

gefunden (Abb. 1). Das Exemplar wurde im Haus des Autors, im Stadtteil Eidelstedt im 

Nordwesten Hamburgs in unmittelbarer Nähe zur Grenze nach Schleswig-Holstein gelegen, 

entdeckt. 

 
Literatur:  
HARTUNG, V., HELLER, M. & HUSEMANN, M. (2022): Halyomorpha halys – Erstnachweis aus Hamburg und die 

Situation in Norddeutschland. – Heteropteron 65, 9-11. 

 

Anschrift des Autors: 

Torsten van der Heyden, Immenweide 83, D-22523 HAMBURG, email tmvdh@web.de 

 
Abb. 1: Halyomorpha halys (STÅL, 1855) (Heteroptera: Pentatomidae), Hamburg, Deutschland, 24.02.2023. 

                                                                                                                                         (Foto: T. VAN DER HEYDEN)  

https://www.inaturalist.org/observations/143507797
https://www.inaturalist.org/observations/143507981
mailto:tmvdh@web.de
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Pinalitus atomarius (MEYER-DÜR, 1843): Erstnachweise für NRW, Belgien und 
Nordmazedonien, Citizen Science und Wirtspflanzenbindung 

VIKTOR HARTUNG & JAN OLE KRIEGS 

 

Zusammenfassung:  
Im Rahmen eines Citizen Science-Projektes auf der Plattform Observation.org wurde die Weichwanzenart 

Pinalitus atomarius zum ersten Mal in Nordrhein-Westfalen gefunden. Die Identität der Art wurde ferner durch 
Genitaluntersuchung der am Fundort gesammelten Tiere bestätigt. Recherchen auf Citizen Science-Plattformen lieferten 
außerdem den jeweils ersten Beleg der Art für Belgien und Nordmazedonien. Die neuen Funde werden im Kontext der 
Wirtspflanzenbindung der P. atomarius diskutiert. 
 
Abstract:  

During a citizen science project on Observation.org, the mirid Pinalitus atomarius was recorded for the first time 
for the German federal state of North Rhine-Westphalia. The identity of the species is confirmed by a genital study of 
specimens collected later on the same location. Furthermore, inquiries on citizen science platforms delivered a new 
record of this understudied species for Belgium and North Macedonia. The new records are discussed in the context of 
the host plant affinities of the species. 

 

Einleitung  
Pinalitus atomarius (MEYER-DÜR, 1843) ist eine Weichwanze, die von Skandinavien bis nach 

Marokko und von den Britischen Inseln bis in den Kaukasus vorkommt (LINDSKOG & VIKLUND 

2000; WACHMANN et al. 2004; SIMON et al. 2021). Ihre Verbreitung wird in vielen Publikationen als 

boreomontan bezeichnet (z.B. WACHMANN et al. 2004), auch wenn TAMANINI (1981) dazu 

„distribuzione generale: medio-sudeuropea“ schreibt. In Deutschland scheint Pinalitus atomarius 

nicht häufig zu sein und vor allem im Mittelgebirge und in den Alpen vorzukommen (WACHMANN 

et al. 2004). Die Rote Liste von SIMON et al. (2021) führt sie unter der Kategorie D auf, also als eine 

Art, zu der die Datenlage defizitär ist. Pinalitus atomarius ist demnach aus Baden-Württemberg, 

Bayern, Rheinland-Pfalz, Hessen, Niedersachsen und Sachsen-Anhalt gemeldet (SIMON et al. 2021; 

RIEGER & STRAUß 1992; SCHUSTER 2008; SIMON 2016; MELBER & STERN 2016; GÖRICKE & 

KLEINSTEUBER 2017). WAGNER (1952) erwähnt auch Vorkommen der Art in Thüringen sowie 

Schleswig-Holstein - dazu geben SIMON et al. (2021) allerdings an, dass diese nicht belegt werden 

konnten. Wahrscheinlich bezog sich WAGNER auf ältere Daten, wie die von WÜSTNEI (1894), der 

Pinalitus atomarius aus Sønderborg meldete – einer Stadt, die inzwischen zu Dänemark gehört. 
 

Die Datenlage zur Wirtspflanzenbindung ist auch etwas unklar. Die Art saugt laut 

WACHMANN et al. (2004) an Nadelbäumen der Gattungen Picea, Pinus und Abies, dabei sind die 

Autoren der Meinung, dass sie eine Präferenz für Picea hat. SIMON (2016) hingegen gibt an, dass 

die von ihr gesammelten Tiere aus Niedersachsen, Hessen und Rheinland-Pfalz vor allem an Abies 

alba gebunden zu sein schienen – und meldet neben mehreren Funden von dieser Baumart nur 

einen von Abies nebrodensis aus dem Botanischen Garten Mainz. SIMON (2016) sieht eine Bindung 

an die Wirtspflanze, die zwar ursprünglich boreomontan verbreitet war, mittlerweile aber auch in 

Pflanzungen auf geringer Meereshöhe vorkommt. SIMON (2016) ist allerdings unsicher, ob man von 

einer Ausbreitung der Pinalitus atomarius in diesem Bezug sprechen kann. 

 

Ergebnisse  
Am 26.02.2023 hat der Zweitautor auf dem Münsterländer Kiessandzug in Münster-Hiltrup 

(GPS 51.9114, 7.6365) im Rahmen des Citizen Science-Projektes „Bioblitz“ auf Observation.org 

die Vegetation auf aktive Arthropoden untersucht. Der Spätwintertag war sonnig und trocken. Die 

nächtliche Tiefsttemperatur betrug -2°C und die Tageshöchsttemperatur nachmittags 5°C. Zu dieser 

Nachmittagszeit wurden die sonnenbeschienenen Äste einer 14 m hohen, solitär stehenden 

Weißtanne Abies alba bis in eine Höhe von ca. 2 m mittels Klopfschirm untersucht. Neben einigen 
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Spinnen, Rindenläusen, Staubläusen und Zikaden wurde die Imago einer Weichwanze gefunden 

und auf der Plattform Observation.org gemeldet (https://observation.org/observation/264296355/.).  
 

Die plattformeigene Bilderkennungsapp ObsIdentify identifizierte das Tier zunächst als 

Pinalitus cervinus (HERRICH-SCHAEFFER, 1841). Am 28.02.2023 wurden an demselben Baum zwei 

weitere Imagines der Art gesammelt, die u. a. durch die von LINDSKOG & VIKLUND (2000) und 

SOUTHWOOD & LESTON (1959) aufgeführte Merkmalskombinationen und einen Abgleich der 

Parameren des Männchens mit den Abbildungen bei WAGNER (1970) und STRAUß (CD-Rom Corisa 

0II Wanzenabbildungen Miridae) als Pinalitus atomarius identifiziert wurden (Abb. 1).  
 

   
Abb 1: Pinalitus atomarius (MEYER-DÜR, 1843) aus Münster-Hiltrup. A: Weibchen, B: Männchen, C: linkes Paramer, 

D: rechtes Paramer. Maßstabbalken: 1 mm (A, B), 100 µm (C, D) 
 

Außerdem wurden am 09.03.2023 Pinalitus-Meldungen auf Citizen Science-Plattformen 

Observation.org, waarneming.nl, waarnemingen.be und iNaturalist.org überprüft. Auf 

Observation.org wurden dabei drei weitere deutsche Funde von Pinalitus atomarius festgestellt, die 

auch alle im Zuge des Citizen Science-Projektes „Bioblitz“ gemeldet wurden: Zwei Funde stammen 

aus Rheinland-Pfalz, woher die Art schon bekannt ist; ein weiterer ist aus NRW (Bochum: GPS 

51.4324, 7.2549, https://observation.org/observation/252247314/) und ist mit dem 14.8.2022 

datiert, wurde also noch vor unseren Münsteraner Tieren gemeldet. Alle drei Observation.org-

Funde wurden von der Bilderkennung der Plattform noch nicht bis auf die Art richtig erkannt, 

sondern den nahe verwandten P. cervinus bzw. Pinalitus rubricatus (FALLÉN, 1807) zugeordnet. 

Auch auf den zur Observation.org-Plattform gehörenden landesweiten Portalen waarneming.nl 

(Niederlande) und waarnemingen.be (Belgien, Luxemburg) gab es sichere Funde von Pinalitus 

atomarius: zwei aus der belgischen Provinz Luxemburg und neun aus den Niederlanden.  

Auf iNaturalist.org gab es zu dem Zeitpunkt der Analyse nur fünf Funde von P. atomarius aus 

ganz Europa, alle korrekt als die Art identifiziert: Einen aus Deutschland (Baden-Württemberg), 

einen aus Frankreich, einen aus der Türkei, einen aus Finnland und einen aus Nordmazedonien.   

 

 

 

https://observation.org/observation/264296355/
https://observation.org/observation/252247314/
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Diskussion  
Citizen Science-Faunistik und neue Nachweise für Nordrhein-Westfalen, Belgien und 

N‘Mazedonien  
  

Die gesamtdeutsche Rote Liste von SIMON et al. (2021) sowie das kommentierte 

Artenverzeichnis für NRW (HOFFMANN et al. 2011) und die NRW-Liste von KOTT & HOFFMANN 

(2003) führen die Art für das Bundesland nicht auf. Auch die Übersichtsarbeiten (hier nur solche 

berücksichtigt, die Miridae mit behandelt haben) von WESTHOFF (1881), RADERMACHER (1913), 

RECLAIRE (1938), FRIEDRICH (1981), BERNHARDT (1989), HOFFMANN (1992, 1996, 1998, 1999, 

2007, 2009) sowie MORKEL (2012) erwähnen die Art nicht. Wir befragten außerdem einige 

Fachleute, die aktuell in dem Bundesland tätig sind – auch sie verfügten über keine Nachweise von 

Pinalitus atomarius aus der Gegend (pers. Komm. HANS-JÜRGEN HOFFMANN, PETER SCHÄFER, 

GREGOR TYMANN). Folglich können der aktuelle Fund zusammen mit dem aus Bochum gemeldeten 

Exemplar (https://observation.org/observation/252247314/) als die ersten für Nordrhein-Westfalen 

gelten.  

Während die Art aus den Niederlanden schon länger bekannt ist (AUKEMA & RIEGER 1999; 

AUKEMA et al. 2005; AUKEMA 2020), existieren für Belgien laut dem Paläarktischen Katalog 

(AUKEMA & RIEGER 1999; AUKEMA et al. 2013) noch keine Nachweise von ihr. Auch eine Google-

Scholar-Suche mit Suchbegriffen „Pinalitus atomarius Belgium“ lieferte keine Publikationen, in 

denen die Art in dem Land nachgewiesen wäre. Somit können die beiden waarnemingen.be-

Meldungen aus der Provinz Luxemburg (nicht dem Großherzogtum!) als Erstnachweise für Belgien 

gelten: https://waarnemingen.be/observation/217507919/ und https://waarnemingen.be/observation-

/179749679/. 
  

Ein weiterer Erstnachweis befindet sich unter den Tieren, die auf iNaturalist.org gemeldet 

sind:  der Fund aus Nordmazedonien (https://www.iNaturalist.org/observations/70885749). Eine 

Literaturrecherche in Google Scholar mit Suchbegriffen „Pinalitus Macedonia“ lieferte für das Land 

keine Treffer von Pinalitus atomarius, auch der Paläarktische Katalog führt die Art für 

Nordmazedonien nicht auf (AUKEMA & RIEGER 1999; AUKEMA et al. 2013). Dagegen kann das 

iNaturalist-Exemplar aus Turku (https://www.iNaturalist.org/observations/118619437) nicht als 

Erstnachweis für Finnland gelten. Zwar war die Art aus dem Land weder Aukema & RIEGER (1999) 

noch AUKEMA et al. (2013) oder LINDSKOG & VIKLUND (2000) bekannt, wurde aber von dort 2021 

gemeldet (ALBRECHT et al. 2022). 
 

Dass Citizen Science-Portale sich inzwischen als wichtige Quellen von faunistischen Daten 

etabliert haben, dürfte den meisten Fachleuten nicht entgangen sein. Bemerkenswert in dieser 

Hinsicht ist außerdem, wie gut die automatische Artidentifikation bei den Plattformen 

observation.org, waarneming.nl und waarnemingen.be funktioniert, die sich im Gegensatz zu 

inaturalist.org mehr auf eine Bilderkennungssoftware verlassen. Die Art wurde entweder korrekt 

erkannt oder zumindest in die richtige Gattung gestellt – und das bei einer Gattung aus dem 

schwierigen Lygus-Komplex.  

 

Wirtspflanzenbindung 
 

Wie oben bereits erwähnt, geht SIMON (2016) von einer Bindung der Pinalitus atomarius an 

Abies alba aus; fast alle neueren Funde (SCHUSTER 2008; SIMON 2016; MELBER & STERN 2016) 

melden nur Tannen als Wirtspflanzen (GÖRICKE & KLEINSTEUBER 2017 machen dazu keine 

Angaben). Die Schlußfolgerungen von SIMON (2016) werden durch LINDSKOG & VIKLUND (2000), 

FLOREN & GOGALA (2002) und AUKEMA et al. (2005) untermauert, die diese Art auch in Schweden, 

Slowenien sowie den Niederlanden auf der Weißtanne fanden. Besonders überzeugend sind die 

Ergebnisse von GOSSNER (2005), der neben der Weißtanne auch die Gemeine Fichte Picea abies 

und die Traubeneiche Quercus petraea beprobte und diese Wanzenart ausschließlich auf der 

https://observation.org/observation/252247314/
https://waarnemingen.be/observation/217507919/
https://waarnemingen.be-/observation/179749679/
https://waarnemingen.be-/observation/179749679/
https://www.inaturalist.org/observations/70885749
https://www.inaturalist.org/observations/118619437
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Weißtanne nachwies. Unser eigenes Abklopfen der wenigen weiteren Koniferen am Fundort im 

Umkreis von 200 m (Taxus baccata, Juniperus sp., Picea abies, Pinus sylvestris) lieferte auch keine 

weiteren Pinalitus atomarius, was zu einer Bindung an Abies alba gut passt. Auch der Fund aus 

Bochum, der bei Observation.org gemeldet wurde, passt in dieses Muster, denn das Tier flog nachts 

eine Lichtfalle an, in deren unmittelbarer Nähe eine große Weißtanne stand. Schließlich merken 

LINDSKOG & VIKLUND (2000) an, dass die natürliche Verbreitung der Weißtanne und der von 

Pinalitus atomarius weitgehend übereinstimmen. Allerdings fanden RIEGER & STRAUß (1992) in 

Baden-Württemberg die Art auf Fichten, auch SMRECZYŃSKI (1954) und TAMANINI (1981) zitieren 

für Polen bzw. Italien datierte und zuzuordnende Funde auf Fichten. Die Frage der 

Wirtspflanzenbindung scheint also noch nicht ganz geklärt zu sein und kann womöglich von der 

Region, Meereshöhe usw. abhängen, was REUTER (1909) generell bei koniferenbewohnenden 

Hemipteren für verbreitet hält. Für Deutschland scheint aber das Vorkommen von Pinalitus 

atomarius an Abies alba eher die Regel zu sein und das auf Picea eher eine Seltenheit. 
 

Die Weißtanne, auf der die hier vorgestellten Tiere gefunden wurden, steht in einem 

Hausgarten, der an einen offenen Park angrenzt und ragt mit über 14 m Höhe weit über die übrige 

Vegetation und die Hausdächer empor (Abb. 2). Der Baum stand immer als die einzige Weißtanne 

in der Umgebung. Es ist unmöglich zu sagen, ob die Wanze mit dem gepflanzten Baum an diese 

Lokalität kam oder von anderen Bäumen in der Region hierher flog. Wie der observation.org-Fund 

aus Bochum demonstriert, ist dieses Vorkommen nicht das einzige im NRW; sehr wahrscheinlich 

ist es auch nicht das einzige in Münster. Weitere Untersuchungen an Tannen und evtl. anderen 

Nadelbäumen in der Stadt und an sonstigen Orten in NRW scheinen ratsam und werden von den 

beiden Autoren angestrebt. Überhaupt ist die Weißtanne eine bedeutende Wirtspflanze für Wanzen, 

wie die Untersuchungen von GOSSNER (2005) belegen, der zeigte, dass die Gesamtzahl der 

Heteroptera-Arten auf der Weißtanne höher war als auf der Gemeinen Fichte oder selbst auf der 

Traubeneiche.  
 

   
Abb. 2: Die Weißtanne in Münster-Hiltrup, von der die Pinalitus-Exemplare geklopft wurden. 

 
Drei Belegexemplare der Art - ein Männchen und ein Weibchen von der Abb. 1 sowie ein 

weiteres Männchen, gesammelt an der gleichen Stelle am 30.03.2023 – werden in der Sammlung 

des LWL-Museums für Naturkunde in Münster aufbewahrt. 
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Neue Nachweise von Microvelia pygmaea (DUFOUR, 1833) aus Nordrhein-
Westfalen  

New records of Microvelia pygmaea (DUFOUR, 1833) from North Rhine-
Westphalia/Germany 

KLAUS ENTING 

 
Zusammenfassung:  

Die in Deutschland sehr seltene Microvelia pygmaea konnte 2022 an zwei Gewässerstandorten in Nordrhein-

Westfalen nachgewiesen werden. Die Funde aus der Kirchheller Heide und dem Düffel am nördlichen Niederrhein 

stellen wichtige Belege für die Nachweislage in NRW dar. Eine angenommene Nordausbreitung im Zuge der 

Klimaerwärmung wird durch die vorliegenden Nachweise unterstützt. 
 
Abstract:  

Microvelia pygmaea, which is very rare in Germany, was found at two water sites in North Rhine-Westphalia in 

2022. The findings from the Kirchheller Heide and the Düffel on the northern Lower Rhine are important evidence for 

the detection situation in NRW. An assumed northward spread in the course of climate warming is supported by these 

new records. 

 

Einleitung  
Microvelia pygmaea ist eine südeuropäisch mediterrane Art. KÖGEL (1983) gelang im 

Badischen Oberrheintiefland bei Graben-Neudorf der Erstnachweis für Deutschland. STRAUSS & 

NIEDRINGHAUS (2014) geben für Deutschland nur vereinzelte Funde für das Saarland, Rheinland-

Pfalz, Baden-Württemberg und Sachsen an. Für Sachsen-Anhalt wird sie als ausgestorben geführt. 

In den Niederlanden wird sie von TEMPELMAN & VAN HAAREN (2009) fast ausschließlich für die 

Provinzen Brabant und Limburg angegeben. Westlich anschließend in Belgien nennen sie 

STOFFELEN et al. (2013) für die Provinzen Limburg und Flämisch Brabant. Dagegen herrscht lange 

Zeit Unklarheit darüber, ob die Art auch in Nordrhein-Westfalen vorkommt. Die von KOTT & 

HOFFMANN (1992) genannten historischen Meldungen wurden von ZIMMERMANN (2001) als 

veraltet und daher taxonomisch fragwürdig wieder gestrichen. HOFFMANN & MELBER (2003) 

übernahmen diese Einschätzung für Nordrhein-Westfalen. Eine Meldung von DREES (2015) aus 

Hagen wurde durch HOFFMANN (2018) für die Wanzenfauna Nordrhein-Westfalens berücksichtigt 

und wird in dem bei der LANUV in Arbeit befindlichen Update der Roten Liste NRW (HOFFMANN 

i. Vorb.) auch aufgeführt. In der jüngst erschienenen Roten Liste Deutschlands (SIMON et al. 2021) 

fehlt der Nachweis für NRW, da diese leider fast durchgängig auf dem Stand von 2012 beruht.   

 

Methode  
Die Funde gelangen im Rahmen von Untersuchungen zur ökologischen Zustandsbewertung 

von Fließgewässern auf Basis des EU-Wasserrahmenrichtlinien-konformen Perlodes-Verfahrens. 

Unter repräsentativer Berücksichtigung aller Habitatstrukturen im ausgewählten Gewässerabschnitt 

wird hierbei eine Erhebung des Makrozoobenthos (also der makroskopisch sichtbaren Wirbellosen-

Zönose) durchgeführt und nach einem taxonspezifischen Index-Verfahren ausgewertet. 

 

Funde  
Im Rahmen eines Fließgewässermonitorings im Auftrag der RAG (ehemals Ruhrkohle AG) 

gelang am 15.04.2022 der Nachweis von Microvelia pygmaea an einem namenlosen 

Entwässerungsgraben in der Kirchheller Heide (Abb. 1). Der zweite Fund gelang am 23.04.2022 in 

der Hauptwässerung an der niederländischen Grenze nordwestlich von Kranenburg im Auftrag des 

LANUV-NRW im Rahmen der allgemeinen Fließgewässerüberwachung (Abb. 2). Während für den 

Nachweis in der Kirchheller Heide das in 70% Ethanol konservierte Probenmaterial zur 
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Auswertung bereitgestellt wurde, wurde die Probenahme an der Hauptwässerung von Verfasser 

selbst durchgeführt.  

 

   
          Abb. 1: Microvelia pygmaea (rechts), Namenloser Bach,            Abb. 2: Microvelia pygmaea, Hauptwässerung 

                       Kirchheller Heide,  15.04.2022   gegenüber                                 (Düffel / Kranenburg, Grenze 

                      M. reticulata (links), Archivmaterial                                              Niederlande),  23.04.2022 

 

ab. 1: Fundort-Daten und Belegmaterial   
Fundort, Gewässer, 

Datum 

Gebiet Geographische 

Koordinaten 

Material 

1. Namenloser Graben  

    zum Elsbach 

    Datum: 15.04.2022 

Kirchheller 

Heide 

E: 6.864935 

N: 51.581932 

Höhe über N.N: 60 m 

1 Männchen 

leg. M. PASTER 

det. K. ENTING, conf. H.J. HOFFMANN 

2. Hauptwässerung,  

    niederländische Grenze 

    Datum: 23.04.2022 

Düffel, 

Niederrhein 

E: 5.963755 

N: 51.836381 

Höhe über N.N: 11 m 

1 Männchen 

leg. + det. K. ENTING 

 

Fundstellen 
 

Namenloser Graben (Kirchheller Heide) (Abb. 3a,b): Der Fundort kann nur anhand von 

Kartenlage und Luftbild kurz skizziert werden. Es handelt sich um einen ca. 2 m breiten 

Waldgraben, der am Rand einer ca. 8 m breiten Schneise in Südwest-Nordostrichtung westlich des 

Heidesees verläuft und in den Elsbach (Rotbach-System) entwässert. Die am 15.04.2022 

festgestellte Makrozoobenthos-Zönose (23 Taxa) wird fast ausschließlich von Stillwasserarten 

gebildet. Weitere aquatische Heteroptera fehlen. Die Gewässer in der Kirchheller Heide haben 

allgemein einen sandigen Untergrund mit (unter stagnierenden Verhältnissen) Anreicherungen von 

sich zersetzendem Falllaub und Totholz. Durch Bergsenkungen in Folge des Kohlebergbaus ist 

nördlich des Fundorts der Pfingstsee entstanden. Beim östlich gelegenen Heidesee handelt es sich 

um einen alten Baggersee. 
 

Hauptwässerung (Düffel) (Abb. 4 a,b): Die Hauptwässerung bildet nordwestlich von 

Kranenburg die Grenze zu den Niederlanden. Es handelt sich um einen ca. 8 bis 10 m breiten und 

rückgestauten Entwässerungsgraben ohne erkennbares Fließverhalten. Am 23.04.2022 war eine 

Ufervegetation noch kaum entwickelt. Die mit 90 festgestellten Makrozoobenthostaxa sehr 

umfangreiche Zönose wurde auch hier fast ausschließlich von Stillwasserarten gebildet. Neben 

Microvelia pygmaea konnten 8 weitere aquatische Heteroptera nachgewiesen werden: Corixa 

punctata (1 Ex.), Cymatia coleoptrata (13 Ex.), Gerris argentatus (1 Ex.), Ilyocoris cimicoides (1 

Ex.), Microvelia reticulata (1 Ex.), Notonecta glauca (4 Ex.), Plea minutissima (37 Ex.) und ein 

unbestimmtes Sigara-Weibchen. 
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Diskussion 
 

An den beiden ca. 70 km voneinander entfernten Fundorten konnten jeweils nur ein apteres 

Männchen gefangen werden. Angesichts des vorangegangenen kühlen Frühjahres und der zum 

Untersuchungstermin erst gering entwickelten Ufervegetation kann angenommen werden, dass die 

Populationen über den Sommer noch deutlich anwachsen. Der Fund in der Kirchheller Heide ist 

möglicherweise Teil einer größeren Population am Heidesee, da der (möglicherweise auch 

trockenfallende) Waldgraben ein eher untypisches Habitat darstellen dürfte. Zumindest an der 

Hauptwässerung wurde M. pygmaea vergesellschaftet mit M. reticulata angetroffen, was der 

Annahme von DREES (2015) entspricht. 

Die gesicherten Vorkommen in Belgien und den Niederlanden machten bereits ein 

Vorkommen in deren geographischer Verlängerung ins deutsche Niederrhein-Gebiet wahr-

scheinlich. Die belgischen und niederländischen Verbreitungsschwerpunkte liegen aber in den für 

beide Länder gleichnamigen Provinzen Brabant und Limburg und damit ungefähr auf der 

geographischen Höhe von Aachen. Die hier dargestellten Funde liegen rund 80 bis 100 km weiter 

nördlich. Dies unterstützt die Annahme von DREES (2015), dass sich die Art möglicherweise in 

Ausbreitung befindet, eine Entwicklung, die im Zuge der Klimaerwärmung bereits für einige 

weitere südwesteuropäische Insektenarten beobachtet werden kann. Dies gilt z.B. auch für den in 

derselben Untersuchungs-Kampagne im Düffel, speziell auch in der Hauptwässerung, 

nachgewiesenen Käfer Oulimnius rivularis (ROSENAUER, 1856). 
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KI (Künstliche Intelligenz) weiß alles über Wanzen !?!  
(Heteropterologische Kuriosa 44   (in rot)) 

HANS-JÜRGEN HOFFMANN 

 

Natürlich habe auch ich einmal versuchshalber KI über ChatGPT getestet, sogar dreimal. Was 

weiß KI und wie schön formuliert sie es? Die Ergebnisse sprechen für sich. Fazit: Etwas besser 

hätten wir es dann doch geschafft. 

Immerhin kennt KI als neue Art die „Hummelwanzen“, hat Marienkäfer zu den Wanzen 

gestellt und sie als Haustiere empfohlen. 

Interessant auch, dass KI offensichtlich innerhalb eines Tages – angeregt durch meine 

vorherige Anfrage? – noch deutlich erkennbar dazugelernt hat. Und innerhalb kürzester Zeit 10.000 

Arten oder 1/5 des Arten-Bestandes verschwinden lassen kann. Eine Wanze zeichnen konnte 

ChatGPT leider auch nicht, empfahl aber selbst tätig zu werden und gab dazu konkrete 

Anweisungen. 

 

HJH:   Was sind Wanzen?   (02.04.2023)    

KI: Wanzen sind eine Gruppe von Insekten, die zur Ordnung der Hemiptera gehören. Sie 

werden auch als "True Bugs" bezeichnet und umfassen mehr als 50.000 Arten auf der ganzen 

Welt, Wanzen zeichnen sich durch ihren charakteristischen Stachel und ihre asymmetrischen 

Flügel aus, von denen die vorderen Hälften verhärtet und lederartig sind, während die hinteren 

Hälften membranös sind,  

Einige Arten von Wanzen können als Schädlinge auftreten und Schäden an landwirtschaft-

lichen Kulturen verursachen. Andere Wanzenarten spielen jedoch eine wichtige Rolle im 

Ökosystem, indem sie Pflanzen bestäuben oder als Nahrung für andere Tiere dienen. Einige 

Wanzenarten werden auch als Haustiere gehalten, wie zum Beispiel der Marienkäfer. 

 

HJH:    Welche Wanzenarten bestäuben welche Pflanzen?    (Nachfrage) 

KI: Obwohl die meisten Insekten bei der Bestäubung von Pflanzen eine wichtige Rolle spielen, 

gibt es einige Arten von Wanzen, die als Bestäuber bekannt sind. Hier sind einige Beispiele:  

1. Hummelwanzen: Hummelwanzen (Bombus spp.) sind wichtige Bestäuber von 

Blütenpflanzen, insbesondere von Kulturpflanzen wie Tomaten, Paprika und Erdbeeren.  

2. Baumwanzen: Einige Arten von Baumwanzen (Carpocoris spp,) bestäuben Obstbäume wie 

Äpfel und Birnen.  

3. Stinkwanzen: Einige Arten von Stinkwanzen (Pentatomidae) können auch zur Bestäubung 

beitragen, obwohl ihre Hauptrolle darin besteht, Schädlinge zu fressen, die die Pflanzen 

schädigen können.  

4. Feuerwanzen: Feuerwanzen (Pyrrhocoridae) sind bekannt dafür, Blüten zu besuchen und 

Nektar zu fressen. Sie können dazu beitragen, verschiedene Pflanzenarten wie 

Sonnenblumen und Asteraceae zu bestäuben.  

Es ist jedoch wichtig zu beachten, dass nicht alle Wanzenarten Bestäuber sind und einige Arten 

sogar als Schädlinge angesehen werden können, die die Pflanzen schädigen können.  

 

HJH:  Was sind Wanzen?   (03.04.2023)   (erneute Anfrage)    

KI: Wanzen sind eine Gruppe von Insekten, die zur Ordnung Hemiptera gehören. Es gibt mehr 

als 50.000 Arten von Wanzen auf der Welt, von denen viele wichtige Schädlinge sind, die 

Pflanzen und Nutzpflanzen angreifen können. Wanzen haben ein charakteristisches Aussehen 
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mit einem dreieckígen Schild auf dem Rücken, das die Flügel bedeckt, Die Vorderflügel sind 

halbhart und die Hinterflügel sind membranös. Wanzen haben auch einen stechenden 

Mundstachel, mit dem sie Pflanzensäfte oder das Blut von Tieren saugen können. Einige 

Wanzenarten können auch unangenehme Bisse oder Stiche verursachen. Es gibt jedoch auch 

einige Arten von Wanzen, die nützlich sind, wie z.B. Raubwanzen, die andere Insekten fressen 

und somit als natürliche Schädlingsbekämpfung dienen. 

 

HJH:    Können Wanzen Pflanzen bestäuben? (Nachfrage) 

KI: Ja, einige Arten von Wanzen können Pflanzen bestäuben. Einige Wanzenarten ernähren 

sich von Pflanzensäften und besuchen dabei auch Blüten, wo sie in Kontakt mit dem Pollen 

kommen können. Wenn sie dann zu anderen Blüten fliegen, können sie den Pollen auf die 

Stempel übertragen und somit zur Bestäubung der Pflanzen beitragen.  

Allerdings sind Wanzen im Vergleich zu anderen Insekten wie Bienen oder Schmetterlingen 

keine besonders effektiven Bestäuber. Sie haben keine speziellen Strukturen, wie zum Beispiel 

Haarbüschel an ihren Beinen, um den Pollen besser zu transportieren. Außerdem fiiegen sie oft 

nur kurze Strecken und besuchen dabei weniger Blüten, was ihre Effektivität als Bestäuber 

einschränken kann.  

Dennoch können Wanzen in einigen Fällen eine wichtige Rolle bei der Bestäubung von 

Pflanzen spielen, insbesondere bei Pflanzen, die von anderen Insekten weniger besucht werden. 

 

HJH:    Können Feuerwanzen Blüten bestäuben? (Detailfrage) 

KI: Feuerwanzen gehören zur Familie der Baumwanzen und können, wie andere Wanzenarten 

auch, gelegentlich Blüten besuchen und dadurch zur Bestäubung von Pflanzen beitragen.  

Allerdings sind Feuerwanzen in erster Linie Pflanzensauger und ernähren sich von 

Pflanzensäften. Wenn sie Blüten besuchen, tun sie dies in der Regel, um Nektar oder Pollen zu 

fressen, und nicht speziell zum Zweck der Bestäubung. Im Vergleich zu Bienen, 

Schmetterlingen oder Hummeln, die speziell für die Bestäubung von Blüten angepasst sind, 

sind Feuerwanzen keine besonders effektiven Bestäuber. 

Es gibt jedoch einige Arten von Wanzen, wie z.B. die Raubwanzen, die gezielt andere Insekten 

jagen und somit auch als Bestäuber dienen. 

 

HJH:    Was sind Wanzen ?    (08.04.2023) (Erneute Frage)   

KI: Wanzen (auch bekannt als Heteroptera) sind eine Gruppe von Insekten, die sich durch ihre 

charakteristische Morphologie und ihr Verhalten auszeichnen. Sie gehören zur Ordnung der 

Schnabelkerfe und umfassen mehr als 40.000 Arten. Wanzen haben normalerweise einen 

flachen, ovalen Körper und können eine Länge von einigen Millimetern bis zu mehreren 

Zentimetern erreichen. Ihre Vorderflügel sind oft verhärtet und bilden einen Teil ihres Panzers, 

während ihre Hinterflügel membranös und meist kleiner sind. 

Wanzen sind in der Regel Pflanzenfresser, die sich von verschiedenen Pflanzen, wie z.B. 

Blättern, Blüten oder Früchten ernähren. Einige Arten sind jedoch räuberisch und fressen 

andere Insekten. 

Einige Wanzenarten können aufgrund ihrer Stacheln oder Saugorgane beim Menschen 

schmerzhafte Stiche oder Bisse verursachen. Einige Arten sind auch als Schädlinge bekannt, 

die Ernteerträge reduzieren oder Pflanzenkrankheiten übertragen können. 
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HJH:    Zeichne eine Wanze   (Versuch, etwas Unmögliches zu verlangen) 

KI: Als sprachbasiertes Modell kann ich leider keine Bilder zeichnen. Ich kann Ihnen jedoch 

erklären, wie Sie eine Wanze zeichnen können: 

1. Beginnen Sie mit dem Zeichnen des ovalen Körpers der Wanze. 

2. Fügen Sie die Flügel hinzu. Die Vorderflügel sind normalerweise verhärtet und 

haben oft eine charakteristische Textur. Die Hinterflügel sind membranös und können in 

Ruheposition gefaltet werden. 

3. Zeichnen Sie den Schnabel der Wanze, der sich unter dem Kopf befindet und zur 

Nahrungsaufnahme dient. 

4. Fügen Sie die Beine hinzu. Wanzen haben normalerweise sechs Beine, die an den 

Seiten des Körpers angebracht sind. Sie können dünn und lang sein oder stachelig und robust. 

5. Fügen Sie die Augen und andere Details hinzu, wie z.B. Antennen oder Stacheln, je 

nach Art der Wanze, die Sie zeichnen möchten. 

Viel Erfolg beim Zeichnen! 

 

HJH:    Kann man Wanzen als Haustiere halten?    (Rückfrage) 

KI: Wanzen sind im Allgemeinen keine geeigneten Haustiere und werden auch nicht als solche 

gehalten. Obwohl es einige Arten gibt, die in Zoos oder Insektarien gezeigt werden, sind diese 

Tiere normalerweise nicht für den Heimtierbedarf geeignet. 

Wanzen haben bestimmte Anforderungen an ihre Umgebung und Ernährung, die schwierig zu 

erfüllen sein können. Einige Arten ernähren sich von bestimmten Pflanzen oder anderen 

Insekten, die nicht leicht verfügbar sind. Andere Arten benötigen spezielle Temperaturen oder 

Luftfeuchtigkeitsbedingungen. 

Darüber hinaus können Wanzen auch einige gesundheitliche Risiken für den Menschen 

darstellen, insbesondere wenn sie wild gesammelt wurden und potenziell Krankheitserreger 

oder Allergene aufweisen. 

Insgesamt ist es nicht empfehlenswert, Wanzen als Haustiere zu halten, da es besser ist, diese 

Tiere in ihrer natürlichen Umgebung zu belassen oder in Zoos oder anderen spezialisierten 

Einrichtungen zu beobachten. 

 

HJH:    Wie sehen Wanzen aus?   (Wenn schon keine Schemata oder Fotos möglich sind!) 

KI: Wanzen (auch Heteroptera genannt) können sehr unterschiedlich aussehen, aber sie haben 

einige gemeinsame Merkmale, die sie von anderen Insekten unterscheiden. Hier sind einige 

typische Merkmale von Wanzen: 

 Wanzen haben normalerweise einen flachen, ovalen oder länglichen Körper, der in 

der Regel in drei Abschnitte unterteilt ist: Kopf, Brust und Hinterleib. 

 Sie haben normalerweise sechs Beine, die an den Seiten des Brustabschnitts 

angebracht sind. 

 Wanzen haben oft charakteristische Vorderflügel, die in der Regel verhärtet und 

ledrig sind. Diese Vorderflügel bilden normalerweise einen Teil des Körperpanzers und sind in 

Ruheposition oft flach auf dem Rücken gefaltet. 

 Die Hinterflügel von Wanzen sind in der Regel membranös und meist kleiner als die 

Vorderflügel. Sie werden normalerweise unter den Vorderflügeln gefaltet, wenn sie nicht in 

Gebrauch sind. 

 Wanzen haben normalerweise einen langen, dünnen Schnabel, der vom Kopf 

ausragt. Dieser Schnabel dient zur Nahrungsaufnahme und kann je nach Art der Wanze 

unterschiedlich geformt sein. 
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 Die Augen von Wanzen sind oft groß und auffällig, und einige Arten haben auch 

Antennen oder Stacheln. 

Wanzen können sehr unterschiedlich aussehen und es gibt viele verschiedene Arten mit 

unterschiedlichen Farben und Mustern. Einige Arten haben beispielsweise leuchtend bunte 

Farben, während andere eher unauffällig braun oder grau sind. 

 

Dann habe ich einige spezielle Fragen gestellt, wo man u.U. selbst erst einmal recherchieren 

müsste. Interessant, wie sich KI mit Allgemeinplätzen zu helfen weiß, so dass der Nichtspezialist 

sich zufriedengegeben hätte und sie als gute Antwort geglaubt hätte. Gerade die Frage nach dem 

ersten Auftreten der Bettwanze in Köln hat mich ja schon lange erfolglos befasst – aber auch hier ist 

KI mir eine Antwort schuldig geblieben. In einigen Fällen sind auch Formulierungen oder 

Zusammenhänge echt fehlerhaft. 

 

HJH:    Gibt es Wanzen im Meer? 

KI: Ja, es gibt Wanzen (Heteroptera) im Meer, die als marine Wanzen bezeichnet werden. Sie 

leben in Küstengewässern und Meeresökosystemen auf der ganzen Welt und sind Teil der 

marinen Fauna. 

Marine Wanzen haben im Allgemeinen eine ähnliche Körperstruktur wie terrestrische Wanzen, 

aber ihre Körper sind an das Leben im Meer angepasst. Sie haben normalerweise spezialisierte 

Beine oder Schwimmhärchen, die es ihnen ermöglichen, im Wasser zu schwimmen oder zu 

tauchen, und sie haben oft eine wasserabweisende Schicht auf ihrem Körper, die ihnen hilft, an 

der Wasseroberfläche zu bleiben. 

Marine Wanzen haben auch spezialisierte Ernährungsgewohnheiten. Einige Arten ernähren sich 

von Algen oder anderen pflanzlichen Organismen, während andere fleischfressend sind und 

kleine Krebstiere oder andere marine Insekten jagen. 

Einige der bekanntesten Arten von marinen Wanzen sind die Meereswanzen (Gerridae), die auf 

der Wasseroberfläche leben und schwimmen können. Andere Arten von marine Wanzen sind 

zum Beispiel die Salzwasserspringer (Halobates), die auf offenen Ozeanen leben und oft 

Tausende von Kilometern von der Küste entfernt gefunden werden können. 

 

HJH:    Gibt es in Concarneau/Frankreich  die Wanze Aepophilus bonnairei? 

KI: Ich habe keine Informationen darüber, ob die Wanzenart Aepophilus bonnairei in 

Concarneau, einer Stadt in der Bretagne, Frankreich, vorkommt oder nicht. 

Aepophilus bonnairei ist eine relativ seltene Art von Baumwanzen, die in Europa und 

Nordafrika heimisch ist. Es ist möglich, dass sie in bestimmten Regionen von Frankreich 

vorkommt, aber ich kann nicht mit Sicherheit sagen, ob dies auch für Concarneau zutrifft. 

Wenn Sie mehr Informationen über die Wanzenarten in dieser Region suchen, empfehle ich 

Ihnen, sich an lokale Experten oder Naturschutzorganisationen zu wenden, die möglicherweise 

spezifische Informationen darüber haben, welche Arten in dieser Region vorkommen. 

 

HJH:    Seit wann gibt es die Bettwanze in Köln? 

KI: Es ist schwierig zu sagen, seit wann es Bettwanzen in Köln gibt, da sie schon seit Jahr-

hunderten weltweit verbreitet sind. 

Bettwanzen (Cimex lectularius) sind schon seit Jahrhunderten ein bekanntes Problem, und es 

wird angenommen, dass sie ursprünglich in den Höhlen von Fledermäusen lebten, bevor sie auf 

Menschen übergingen. Die Bettwanzen wurden über Jahrhunderte durch menschliche 

Aktivitäten, insbesondere durch den internationalen Handel und die Reiseaktivitäten, verbreitet. 
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HJH:    Seit wann gibt es die Bettwanze in Köln?   (Erneute Frage) 

KI: In Köln, wie auch in anderen europäischen Städten, gab es historische Berichte über 

Bettwanzenbefälle, insbesondere in Zusammenhang mit der Unterbringung von Soldaten und 

Reisenden in Herbergen und Hotels. Mit der Verbesserung der Hygiene- und Schädlings-

bekämpfungspraktiken in der Neuzeit ging die Zahl der Bettwanzenbefälle in vielen Teilen 

Europas jedoch zurück. In den letzten Jahren hat jedoch ein weltweiter Anstieg der 

Bettwanzenbefälle in vielen Regionen stattgefunden, was auf Faktoren wie den Anstieg des 

internationalen Reiseverkehrs, die zunehmende Resistenz von Bettwanzen gegen Insektizide 

und andere Gründe zurückzuführen sein kann. 

 

HJH:    In Köln gab es angeblich historische Berichte über Bettwanzenbefälle, 

insbesondere in Zusammenhang mit der Unterbringung von Soldaten und Reisenden in 

Herbergen und Hotels. Ich hätte gerne Details.  (Nachfrage) 

KI: Leider kann ich keine genauen historischen Berichte über Bettwanzenbefälle in Köln 

bezüglich der Unterbringung von Soldaten und Reisenden in Herbergen und Hotels angeben, da 

ich als künstliche Intelligenz auf Textdatenbanken und Veröffentlichungen zugreife, die vor 

dem Jahr 2021 veröffentlicht wurden. 

Allerdings ist es bekannt, dass Bettwanzen schon seit Jahrhunderten ein Problem in vielen 

europäischen Städten waren, und es ist sehr wahrscheinlich, dass auch Köln davon betroffen 

war. Es ist gut dokumentiert, dass Bettwanzen während des Zweiten Weltkriegs in den 

Stadtgebieten und insbesondere in den Unterkünften von Soldaten ein großes Problem 

darstellten. 

Es gibt auch historische Berichte aus anderen europäischen Städten, wie zum Beispiel aus Paris 

im 19. Jahrhundert, wo es zu einem dramatischen Anstieg der Bettwanzenbefälle kam, die auf 

die Unterbringung von Reisenden und Soldaten in Herbergen und Hotels zurückzuführen 

waren. 

Es ist möglich, dass ähnliche Berichte in Bezug auf Köln existieren, aber um dies zu 

verifizieren, müssten weitere spezifische Recherchen in historischen Archiven und 

Dokumenten durchgeführt werden. 

 

Dann habe ich noch eine allgemeine Frage zur (Wanzen-)Fauna in Köln gestellt, wo ich ja 

maßgeblich an der Erforschung gearbeitet und viel publiziert habe. 

 

HJH:    Welche Veröffentlichungen gibt es zur Fauna von Köln? 

KI: Es gibt viele Veröffentlichungen zur Fauna von Köln, darunter Bücher, wissenschaftliche 

Artikel, Berichte und Websites. Einige Beispiele sind: 

 "Die Tierwelt von Köln" von Gustav Rüppell, eine Veröffentlichung aus dem Jahr 

1903, die eine umfassende Beschreibung der Tierwelt von Köln enthält. 

 "Stadtnatur in Köln" von Christian M. Quix, eine Veröffentlichung aus dem Jahr 

2005, die sich mit der Vielfalt der Pflanzen- und Tierwelt in der Stadt Köln auseinandersetzt. 

 "Rote Liste der Käfer und Wanzen von Köln" von Klaus Jürgen Conze, eine 

Veröffentlichung aus dem Jahr 2006, die eine Liste der gefährdeten Arten von Käfern und 

Wanzen in Köln enthält. 

 Die Website des NABU Köln (Naturschutzbund Deutschland, Kreisgruppe Köln), 

die Informationen zur Fauna von Köln und aktuellen Naturschutzprojekten bietet. 



28                                                             HETEROPTERON  Heft 69 / 2023 

Es gibt auch viele wissenschaftliche Artikel und Studien, die sich mit der Fauna von Köln 

befassen, die in verschiedenen Fachzeitschriften und Publikationen veröffentlicht wurden. 

 

Fazit: Nachdem ich diese Antwort erhalten habe, müssen wir Kölner also dringendst 

nachbessern: Denn ich habe mit Kollegen zusammen Ende der 90er Jahren erstmalig die „Tierwelt 

von Köln“ auf der Basis von Arbeiten von über 30 Spezialisten speziell zu Insekten und Mollusken 

in zwei dickleibigen Büchern mit fast 1.300 Seiten veröffentlicht. Offensichtlich haben die 

Suchmaschienen die Werke in 30 Jahren noch nicht bemerkt. Immerhin sind sie ISBN bekannt, 

beim Verlag angeboten und käuflich (gewesen) und auch zumindest in der österreichischen 

Datenbank ZOBODAT komplett enthalten. 

Stattdessen lieferte KI gleich drei Literaturhinweise, die durch nichts belegt sind. Eine 

Anforderung von Literaturzitaten bei KI blieben leider ohne Erfolg. Auch die beiden ersten konkret 

genannten Personen konnte ich zumindest nicht finden. Gerade dieser Punkt scheint mir besonders 

negativ: Ein Nicht-mit-der-Sache-Vertrauter hätte gerade hier alles geglaubt, wenn er sogar mehrere 

Hinweise auf Publikationen erhalten hätte. Vielleich hat KI hier - ähnlich wie bei GOOGLE oft 

unter "ferner liefen" gemeldet wird - Antworten in einer Quelle gefunden, wo die einzelnen 

Fragebestandteile alle, aber zusammenhanglos vorkommen?  

Stattdessen gab es insgesamt immer wieder viele Allgemeinplätze über Allgemeinplätze. 

Außer schönen Sätzen, meist mit Logik erstellt, gibt es wohl z.Z. noch keine Vorteile oder 

Neuerungen gegenüber einer Recherche ganz einfach bei GOOGLE o.ä. Suchmaschinen. 

 

Anschrift des Autors:  
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Pyrrhocoris im Wunderland (Heteropterologische Kuriosa 45) 

HANS-JÜRGEN HOFFMANN 

 

Sehr gute Beobachtungen muss man dem unbekanten Sprayer dieser Kunstwerke auf einer 

Berliner Transformatoren-Station bescheinigen ! SABINE HOFFMANN schickte mir dankenswerter 

Weise diese Fotos. 

 

 
 

 
 
                          Abb. 1 und 2: Berliner Transformatoren-Station in Berlin-Moabit               (Fotos S. HOFFMANN) 
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Auch in der mongolischen Steppe gab und gibt es Bettwanzen !  
(Heteropterologische Kuriosa 46) 

HANS-JÜRGEN HOFFMANN 

 

Nachdem REINHARDT (2014) in seinem Werk „Literarische Wanzen - Eine Anthologie - 

Nebst einer kleinen Natur- und Kulturgeschichte“ eine riesige Zahl von literarischen Beiträgen 

zusammengestellt hat, ist es schwierig geworden, noch etwas Neues in dieser Richtung zu finden. 

Im Internet fand ich jetzt einen Hinweis auf ein Buch von GALSAN TSCHINAG
*)

 mit einem sehr 

schönen Kapitel zu seinen Erfahrungen mit Bettwanzen – hier in Leipzig und dort in der 

mongolischen Steppe. 

 

 

 

 

*) GALSAN TSCHINAG: Auf der großen blauen Straße.  
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GALSAN TSCHINAG, geboren 26.12.1943 in der Westmongolei, ist Stammesoberhaupt der turksprachigen Tuwa. Von 
1962 bis 1968 studierte er Germanistik in Leipzig, seither schreibt er viele seiner Werke auf Deutsch. Er lebt den 
größten Teil des Jahres in der Landeshauptstadt Ulaanbaatar und verbringt die restlichen Monate abwechselnd als 
Nomade in seiner Sippe im Altai und auf Lesereisen im Ausland. GALSAN TSCHINAG wurde mit vielen 
Auszeichnungen, darunter das Bundesverdienstkreuz, geehrt. 
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